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en dıe Tage der Vergangenheit, lerne AaU$ denJahren der Geschichte.
Dt32,

Bewaltigung geschichtlicher Schuld
Der Maı 1945 beschäftigt ın dıiıesem Jahr dıe Deutschen Österreich wıederum, Eıgenvolk mIıt beschränkter deut-
mehr als jedes andere geschichtliche Datum. Mehr auch scher Haftung, mI1t selner ganz anders geEaArLELEN „größe-
und intensıiver als dıe Wıederkehr der Machtergre1- ren  D Vorgeschichte hat seıne eiıgenen Erfahrungen (auch
fung Hıtlers 933 1mM Januar 1985 und sehr vıel nachhaltı- Selbstertahrungen) mIt seiınem unfreıiwilligen und freıi-
SCrI, als dıes 1965 und 1975 ZUuU Zzwanzıgsten rCSp. wiıllıgen Anteıl Dritten Reıch gemacht: zunächst als
dreißigsten Jahrestag des Kriıegsendes geschah. Opfter, dann als treiwillig-unfreiwilliger Miıttäter und WIe-

derum zugleıch als Opfter Aus seıner Perspektive sıeht al-
Datum mıiıt verschiedenen Blickwinkeln les wıeder eın bifßchen anders AUs, wenıger „purıtanısch”

vyewıIssermaßen, mI1t leichterer Neıigung ZUur Ver-Dıies teststellen heilßt zugleich einschränken: nıcht alle drängung und auch mıIıt brauchbareren Gründen, dieseVO Driıtten Reıich betroffenen „Völker“ sınd yleich stark
un In gleicher Weıse In diesem Dıskurs vertireten Man Verdrängung rechttertigen können. 1945 I1St für Oster-

reich VOT allem der mIıt dem Kriegsende zusammental-möchte und mu ohl hınzufügen: nıcht alle können dür-
fen, wollen Beschäftigen, polemisch und auch Sanz

lende Begınn der Zweıten Republık, die durch den
Staatsvertrag 1955 Z  - gyarantıert ungeteılten und euLra-polemisch LUuUL INa  — sıch damıt allermeısten In der

Bundesrepublik. len un 1mM Gegensatz ZUuUr ersten auch eıner stabıl-de-
mokratischen gyeworden Ist. Das Wort der Osterreichi-

Für dıe offizielle DDR 1St 1945 einfach das Ende des Fa- schen Bıschöfe, veröffenrtlicht aUuUsS Anlafs des Maı, lıegt
schısmus, die Befreiung durch diıe SowjJetarmee und die Sanz auft dieser Linıe (vgl ds Heltt, 241)
Wenn auch selbst iıdeell n1ı€e Sanz gelungene Aufhebung Die Ttaliener schliefßßlıich, ZU  — eıt des Drıitten Reiches
aller VOTaUSsSsCSANSCNECN Geschichte In die höhere Se1ins- durch ıhren Faschismus diesem artverwandt und mi1t iıhm
torm des Soz1alısmus. Be1l der gyeschichtlichen Eiınord- verbündet, auch eigentlich keıine Selbstbefreier, sondern
NUNg des Drıtten Reıiches, SOWeIılt dıes für S1e innerhal VO  — den westlichen Allııerten durch Kriegsverlauf dazu
diıeser SÖöheren polıtischen Seinstorm natürlıch über- gyebracht, un sıch noch leichter miıt diesem Datum Nıcht
haupt noch ein exıstentiell-polıtisches Problem ISt, folgt weıl der Krıeg dort einıge Tage früher endete, sondern
dıe DDR iıhren eigenen bzw vermiıscht kommunistisch- schlicht, weıl der Mussolini-Faschismus 1M Verhältnis Za
deutschen und sowJetischen Faschismustheorien. Natıonalsozıialısmus 1ıne vergleichsweıse sehr viel miıldere
Der ınoffiziellen DDR, dem Grofßßteil also ihrer Bevölke- Spielart und zudem mIıt seiınem natiıonalıstisch-ımperialen
rung, 1St Zewnß anders ZUmuie uch S1e denkt mehr Pathos 4US$S der noch relatıv kurzen Geschichte des „verel-
das Danach als das Zuvor, das, W as 4aUu$ .ıhrem“ eıl nıgten Italıen leichter erklärbar WAar als der Rassenwahn
Deutschlands yeworden ISt, aber gewi1ß nıcht eintach des Drıtten Reiches A4aUS der deutschen Geschichte. Und
ver gleichen Vorzeıichen. Und natürlıich o1bt auch dort da doch halb Selbstbefreier und Z Schlufß halb Sıeger
eın paralleles Räsonieren un Sıchbesinnen WI1e€e 1n der beruft INan sıch nıcht mınder selbstverständlıch,
Bundesrepublik, In kırchlichen reisen VOT allem ber auch mMI1t wenıger Recht auf dıe „Resistenza” W1€e In
beides; das Nachsinnen über das Danach und die Rückbe- Frankreıch auf die Resıistance. Im übriıgen hılfrt nırgendwo
sınnung auf das, W as naturnotwendıg 1mM totalen /Zusam- mehr als In Italıen iıne MS  — erwachte, auch noch
menbruch 1945 und weniıger naturnotwendıg aber tak- nıg auf die Probe gestellte europäılsche Gesinnung über
tisch ın der Blockbildung Ost-West und In der Teılung diese Vergangenheıt hınweg.
Deutschlands mündete, kann sıch 11U  — In sehr leisen S: Irgendwie 1ST die Bundesrepublıik als freıes Deutschland
Nen vernehmbar machen. miıt demokratischer Verfassung und als haftender Rechts-
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nachtolger des Drıtten Reiches mMI1t sıch und diesem Krıegs- un Vertreibungserlebnisse als unmıttelbare EX1-
„schwierigen“, „sperrigen ” un WI1€e man’s auch angeht, stentielle Erfahrung, schon weıl In den meısten Famılıen
zwıespältigen Datum, weıl, W1€e Theodor Heuss einmal Tote beklagenN, emotıonal ıchter weitergegeben

5 diesem ibas erlöst un gleichzeıtig vernıiıchtet“ werden als die für viele einzelne noch abstrakt bleibende
aut seltsame, aber nıcht überraschende Weiıse allein polıtısche Thematık Drıiıttes Reich ber insgesamt zeıgt
Dıiıes A auch kaum anders se1n: denn VO den „Reıchs- sıch UEr durch die (GGenerationen ıne Ermüdung der
eutschen“ AaUS nahm das Unheil selnen Lauf, dıe Leıden Auseinandersetzung mıiıt der natiıonalsozıalistischen Ver-
der anderen und die eigenen die Folge Und die gangenheıt, SOWeIlt INa sıch ıhr politisch überhaupt Je SC
Bundesrepublık 1ST. heute nıcht 1U  — der deutsche Staat: ın stellt hat
dem Gewissenserforschung 1m Blick auf diese Vergangen-
heıt ıne n1ı€e abgeschlossene Notwendigkeıt ISt, sondern Fine Chance, geschichtliche SchuldS1€e auch freı ohne ıdeologisches Korsett, aber auch
ohne echte Dıstanzıerungsmöglichkeit stattfinden annn polıtiısch bewältigen

Indessen böte der Maı, und War gerade Zder 1N-
zwıschen größer gewordenen Diıstanz, dıe Chance, dıeuch dıe Bundesdeutschen sınd nıIC

ubernachdenklich Frage nach der Bewaltigung geschichtlicher Schuld als politı-
sches Problem UN als polıtische Aufgabe wıeder nachdrück-
lıcher stellen.och wırd gul se1n, sıch auch hıer keiner Täuschung

hinzugeben. Irotz aller Dıskussionen die natıonalso- Aus der Geschichte lernen heifst doch ohl geschichtliche
zialıstısche Vergangenheıt und aller noch redlichen Einsichten gewınnen, die uns helten, polıtisch uns 101s
Entsetzensschreie darüber, W as dıie natıonalsozıalısti- wärtiıg und künftig verhalten, da{fß Entwicklungen,
schen Völkermörder den Juden, den Polen, den W1€ S$1e ZzUuU Terrorregime des Dritten Reıiches un In die
Russen und aANZCN VO  s ihnen INn den Krıege- Katastrophe des /Zweıten Weltkrieges gyeführt haben,
S  —_ Europa und damıt auch eıgenen olk angerichtet künftig vermıeden werden. Solcher „Geschichtsunter-
haben und der immer wıeder erklärten Bereıitschaft, die- richt“ wırd nıcht wırksam durch Appelle, Proklamationen
SC Schuldzusammenhang als unablösbaren eıl der e1ge- und Schuldbekenntnisse allgemeinster Art: sondern In
NC  —_ Geschichte akzeptieren, 1ST der Wılle, sıch mIıt 1hr den honkreten polıtischen Folgerungen, die A4aUS der Einsicht
vorbehaltlos auseiınanderzusetzen, entschıieden nıcht, ın yeschichtliche Zusammenhänge SCZORCNH werden.
WI1€ mancher selbstquälerische OmMmMentar nahelegt. Möglıch und hılfreich wAäre eshalb als ErFrSter wichtiger
Viıeles spricht eher für das Gegenteıl, jedenfalls, WECNN Punkt ıne bewußte Verschiebung der Auseinandersetzung
nıcht Verstrickungen und Folgen der natıonalsozıalı- TV  s der Katastrophenzeit des Drıtten Reiches UN des Z0Ee1-
stischen Vergangenheıt und des Krıeges 1mM allgemeinen, Ien Weltkrieges auf dıe Vorgeschichte UN. die Anfange der
sondern präzıser dıe Frage yeht, WI1e€e geschichtliche Hıtlerdiktatur. Die KalSE), W1€ dazu kam, 1ST für die polı-
Schuld, die Deutsche In dieser eıt auf sıch geladen haben tische Bewältigung damıt verbundener geschichtlicher
oder die ın iıhrem Namen begangen wurde, auf Zukunft Schuld unvergleichlich wichtiger als dıe Frage, 1mM
hın bewältigt werden soll Diesbezüglıch 1St Nıchtbetas- Dritten Reıich alle dıejenıgen N, die heute als brave
SUNS auch INn der Bundesrepublık eher die Regel Demokraten, als Pensionäre oder noch 1m politischen
Eın realistisches Bıld erhält ehesten, Wer 1ıne 1mM Fe- oder wırtschaftlichen Geschäft uns leben WOo indı1-
bruar durchgeführte Allensbach-Umfrage Z and viduell nachweisbare Verbrechen noch yeahndet werden
nımmt. S1e 1St keine Offenbarung und WI1€ alle derartiıgen können, 1ST das Sache der Justız.
Umfragen VO sehr begrenzter Aussagekraft. ber 1ST SO betrachtet, mu{fste auch die NzZ Auseinandersetzungdoch interessant, WI1€e die Bundesbürger a b (mıt LLUTr SC die Schuldverstrickung der Erlebnisgeneration des INZEringfügigen Unterschieden nach Alter und Parteizugehö- tiıonalsozıalısmus, notwendıg S1e ihrerseits als polıtı-rıgkeıt) be] ıhrer ÄAntwort auf die KaDe INa  —_

Maı denken sollte, das Ende der Hıtlerdiktatur oder scher Lernproze{ßs seın mochte, unfruchtbar bleiben, VOT

allem SOWeIlt S$1e zugespitzt Wr auf dıe Frage, VO  zdie Opfter des Krıeges, die Akzente seLzZeEen Prozent
WEC WanNnn nıcht mehr Wiıderstand geleıstet wurde. WennSCn „ die Opfter des Krıeges, die Flüchtlinge und ıne Dıiıktatur das oIlt mıiı1ıt Nuancen für jedes totalıtäredaran, dafß Deutschland geteılt wurde”, 1L1UTr Prozent

SCH 95 das Ende der Hıtlerdiktatur“ 41 Prozent meınen System, aber für eın Regıme W1€ das natiıonalsozijalistische
miıt Führerprinzip, miılıtant-paramıilitärisch Organısıertenımmerhın, beıdes SEe1 gleich wiıchtig; und Prozent geben

A nıcht wIssen. Parteikadern, Sıcherheitsapparat und ohne dıe geringste
Rückkoppelung von dem allem gremıale, geschweıge

Solche Akzentsetzungen sınd durchaus verständlıich, jeden- denn parlamentarısche Instanzen besonders sıch einmal
talls be1 der Generatıon, die den Krıeg bewufßt und erle1- durchgesetzt und hre innere Macht- als Zwangsstruktu-
dend erlebt oder Sar Krıeg und Vertreibung eıgenen enN gefestigt hat, 1St tast jeder Wıderstand, der nıcht ZUu
Leıb ertahren hat BeIl den miıttleren (40,9,453,8) und den Umsturz führt, lebensgefährlıch. Ihn ennoch SCH
Jüngeren Jahrgängen 2 4AONO) zeıgen sıch aber 1L1UTr können einzelne, aber dieselbe Tapterkeıt VO Durch-
geringfügige Abweichungen. Das INAas daher rühren, da{fß schnıttsbeamten, VO Lehrer In der Schule, VO Offizıer
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oder Soldaten, VO Handwerker oder Fabrikarbeiter rassıstıschen, iırratiıonalen, gewalttätigen ewegung mıt
erwarten, hıieße auf eın olk VO  e Helden SELIZEN, das ın iıhren Schlägertrupps, iıhrem Judenhadßß, ihrem Arıerwahn
Geschichten x1bt, aber nıe in der Geschichte. Dadurch 1St un iıhrer Verächtliıchmachung VOoO  — Recht un (Gesetz ine
das Beıispiel, das die Wıderstandskämpfter auch noch ıIn ih- Konsolidierung des Gemelnwesens ZUZzZuLrauen Allzu vie-
TE Scheitern gegeben haben, nıcht Nur 1St eın len, auch kırchlichen Persönlichkeıten, hat noch In der
Sichaufrichten deren Todesmut noch keıne Antwort Phase der Konsolıdierung des Regımes eın obrigkeıtlıches
auf die rage WwW1€e wırd verhindert, da{fß solche oder ähnlı- Staats- un autorıtäres Führungsverständnıis den Sınn g-

tührt Und INa  > WAar und blieb In der Getahr sehr mıiıtche Regıme überhaupt ZU Zuge kommen.
sıch selbst beschäftigt, einen hıinreichend scharten
Bliıck für das (3anze haben och Hırtenschreiben A4aUS

Auf dıe Anfänge verwiesen der unmıiıttelbaren Nachkriegszeıt, auch SOWeIılt S1€e eak-
t10N autf Ursprungsgründe un: Untergang des Drıitten

Wer die VO Natıiıonalsozıualısten 1m Namen der Deut- Reiches d  N, lesen sıch WI1€ iıne seltsame Mischung aUuUsschen begangenen Verbrechen polıtischbewältigen wiıll, 1St praktischem Sınn un unbekümmerter kırchlicher Selbst-aber ganz eindeutig auf diese letzte rage verwıesen un
damıt ın die Vorzeıt und die Anfänge der natıonalsozıalı- bezogenheit.

Gerade zyeilaus der damalıgen eıt alles erklärliıch unstiıschen Herrschaft. das Verhalten nıcht der Nationalsozıialısten selbst, SOINl-

Dalß Hıtler legal ZUr Macht kommen konnte, 1St in der dern vieler „Bürgerlicher” unerklärlich bleıbt, 1St dıe
polıtische Auseinandersetzung mi1ıt dem Ende VO  . WeımarRückschauperspektive iıne Ungeheuerlichkeıt. Die Um-

stände der damalıgen eıt lıetern viele Erklärungsgründe: 72916 Klärung geschichtlicher Schuldverstrickung und als
die ungeliebte Weımarer Republık als erster wiıirklıch de- Lehrmaterial 1mM Umgang mıt gewalttätigen, Totalıtä-
mokratischer Versuch der Deutschen, das unverantworrtlı- u neigenden Bewegungen heute un: künftig NL-

che Verhalten der Sıeger VO 1918 un: die dıe Wıirtschaft behrlıich.
knebelnden Reparationslasten; dıe Proletarısierung wel-
ter Teıle der Arbeiterschaft und selbst des Bürgertums Die volle und diıe Schuld als eıldurch Massenarbeıtslosigkeıt, Inftlation und dann durch
Deftflation und Bankenzusammenbrüche. Man kann auch der eigenen Geschichte annehmen

eiınem Urteil kommen WI1€ Friedrich arl Fromme 1ın der Eın zweıtes, Was polıtischer Bewältigung geschichtlicherFAZ 22 85) und ACNH, sel eın Wunder SCWESCNH,
da{fß die Weımarer Republık überhaupt lange Bestand Schuld 1mM Zusammenhang mıt dem Natıonalsozıalısmus

dienen und für das polıtische Leben künftig hıltreich seın
hatte und dıe nationalsozıialıstischen Wahlerfolge, dıe Er- kann, 1St iıne bısher nıcht hinreichend gelungene Verständi-
NENNUNS Hıtlers 711 Reichskanzler durch Hındenburg ZUNG nıcht über das Ausmaß Schuld, sondern uüber deren
und schliefßlich das Ermächtigungsgesetz als unvermeıdlı- Charakter und Struktur. Wıe schwierig dieses Problem 1STchen Rettungsversuch des In jeder Beziehung autf den und bleibt, zeıgt der langandauernde, n1€e Sanz erloscheneund gekommenen Reıiches ansehen. Streıit den Begriftf Kollektivuschuld. Natürlich 1St Kol-
Man annn 1m Blick auf die Konsolidierungsphase des natı0- lektivschuld eın Unbegrift, WENnN damıt gemeınt ISt, jeder
nalsozıalistischen Regımes ebensovıel Verständnıs für dıe- Deutsche oder jeder Reichsangehörıige Z eıt des Na-
Jenigen aufbringen, die gylaubten, Hıtler lasse sıch durch tionalsozıalısmus se1l schon dadurch schuldıg geworden
Erfolge domestizleren. Und natürlich hatte auch un: für das damals Geschehene In Haftung nehmen,
1US X: mehr als recht, WE ın einer seıner ersten weıl dem olk angehörte, 1ın dessen Namen und durch
Ansprachen nach Kriegsende (an das Kardınalskollegium: das dıe natiıonalsozıialıstischen Verbrechen begangen WUrTr-

45) den Abschluß des Reichskonkordats mI1t der Be- den Ebenso wÄäre Unsinn1g, jeden, der sıch dem Natıo-
gründung rechtfertigte, angesichts der Gefährlichkeit nalsoz1ıalısmus nıcht ausdrücklich wıdersetzt hat, über das
Hıtlers hätten dıe Zusiıcherungen der Weimarer Verfassung Kollektiv olk OZUSARCNH auf die yleiche Stute stellen
und der Länderkonkordate tür dıe Kırche nıcht genuügt. mıt denen, die das Regıme aUS Überzeugung oder Vor-
Die Chance, dıe LNECUC Reichsregierung durch dıe ejerli- teilsgründen mıtgetragen und damıt dessen Verbrechen
che Form eınes Vertragsabschlusses mI1t ihr selbst wen1g- erleichtert oder gedeckt haben, ohne selbst für diese
nNns ormell bınden, habe ZENULZL werden mUussen. mıttelbar verantwortlich se1ın.
Aber natürliıch wurde Hıtler durch den Konkordatsab- Dennoch bleıibt nıcht LLUT 1m 7zweıten Fall persönlicheschluß, auch WEeNN 1194  S dessen politische Bedeutung nıcht

hoch einschätzt, W1€ Nn wiırd, zusätzlich Schuld, sondern für Mitläuter und Überwinterer ıne Ver-
zahnung VDOoNn Zwang UN): Verstrickung, dıe nıcht eintach In

aufgewertet. Unschuld gewandelt werden annn Die Nachfolgegenera-
Gerade weıl viele Gründe x1bt, die den Aufstieg der t1on hat eın Recht, dies der Erlebnisgeneration VO  — sıch
natiıonalsozialistischen Bewegung und die legale Macht- Aaus ZU Vorwurt machen, da ihr selbst die Probe
übernahme durch Hıtler erklären, 1St ımmer wıeder nach geblieben ISt ber für dıe Erlebnisgeneration selbst
der anderen Seıte fragen: WI1€ gerade dıe damals wDeranılk- bleıibt diese Schuldverstrickung. Und S1Ee mudfß, 11l I1a  s

wortliche Führungsschicht so blınd seın konnte, eıner polıtısch Lehren daraus zıehen, beı Eınhaltung der rech-
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ten Proportionen ebenso Sl  m werden W1€ und Verarbeitung der für die Deutschen selbst daraus en tstian-
die teststellbare persönlıche, wenn häufig auch nıcht Just1- denen politischen Folgen: Um ungeschützt Sagcn, der
z1ıable Schuld. Es oıbt also WI1€e be1 polıtischen Fehlent- Maı 1945 WAar nıcht NUu  an die Zerstörung des deutschen
wicklungen ıIn einem aNZCNH olk immer eınen Nationalstaates, erzwingt auch den endgültigen Ab-

schied der Deutschen VO  a der Nationalstaatsıdee undSchuldzusammenhang, In den auf unterschiedliche Weiıse
und be] nıcht vergleichbarer Verantwortlichkeit eın olk der Wiıedervereinigungsmahnung der Präambel des
als anzZeE) verstrickt ISt Nur WEeNN dies akzeptiert wırd, Grundgesetzes den vermutlıch endgültigen Verlust der
annn geschichtliche Schuld wirklich politisch verarbeıtet staatlıchen Einheit. Nıcht 1U  — die renzen zwischen Deut-
werden. Der Vorschlag des ersten Bundespräsidenten, schen un: Polen, zwıschen Deutschen un: Russen sınd
VO Kollektiuscham VO Kollektivschuld sprechen, Friedensbedingungen als endgültıg betrachten.
verharmlost den objektiven Schuldzusammenhang. Und uch für dıe deutsche Wıedervereinigung wırd sıch selbst
auch das Bıld VO Fehltritt oder Fehlverhalten eines Fa- 1m Falle eıner noch In weıter Ferne liegenden polıtıschen
mılıenmiıtgliedes, für das sıch alle anderen Famılıenmıit- Liberaliısıerung des europäıischen Ostens un: einer echten
gylıeder schämten und die Geschädigten Verzeihung st- West-Entspannung keıin europäıscher Konsens tın-

bıtten hätten, das ın einem Predigtentwurf des Frek- den Innerhalb eıner wirklich gesamteuropäıischen r1e-
kenhorster Kreıises au Anlafß des Maı gebraucht wiırd, densordnung dürfte die politische Einheıt aller Deutschen
vernijedlicht diesen, weıl Dıstanzıerung VO  — Schuld auch angesıchts der eıgenen, Ja SAl nıcht natıonal geprag-
auch dort erleichtert, das moralısch nıcht geht ten Geschichte SAl keine entscheidende Rolle mehr sple-

len Deswegen un: NEUC nationalıstische Anwandlun-Politische Bewältigung geschichtlicher Schuld frei-
SCH bereıts der Wurzel unmöglıch machen, gilt derıch noch eın welılteres Oraus das Nıchtverschweigen aller absolute Vorrang der polıtischen Freiheit aller Deutschen DOTrSchuldverstrickungen: auch Jjene der Sıeger VO  —; 1945 deren nationaler Einheit.Auschwitz un: die NZ' völkermordende Strategıe der

Endlösung sınd Gro{ißsverbrechen, dıe 1n ihrer satanıschen Letztlich aber wırd die Schuldverstrickung der Deutschen
Pertektion n1ı1€e für möglıch gehalten worden waäaren. Jeder durch das Dritte Reich realistischsten un OZUSAagCN
Vergleıich miıt anderen orgängen ware Zynısmus. ber polıtıschsten bewältigt durch Erhaltung, Ausbau un
Verbrechen, die durch keıne Kriegführung rechtterti- Vertiefung der demokratischen Ordnung und innerhalb
SCH Nn, wurden auch VO den Sıegermächten In Ost dieser Ordnung durch iıne möglıchst ratiıonale Politik nach

innen un: außen.und West begangen: die Vernichtung deutscher Städte, dıe
damıt iın auf SECENOMMENCN Massentötungen der Nach außen bedeutet das, Außenpolıitik verantwortlıiıch 4aUuUsS

Zıvilbevölkerung Zeıten, als der Krıeg längst entschie- den heutigen polıtıschen Gegebenheıiten heraus betreıiben.
den WAarL, dıe Massenvertreibungen, a ]] dies WAar durch Sosehr die Deutschen gegenüber der Judenschaft ın eiınem
keine milıtäriısche oder polıtısche Strategıe rechtterti- exıstentiellen un polıtischen Schuldverhältnis bleiben,
SCHh angesichts der Verbrechen, die durch Deutsche ihnen

begangen wurden, mu deutsche Politik auch g-ıne unverkrampfte Offenlegung auch dieser Elemente
VO Schuldverstrickung 1St durch den Ost-West-Konflikt genüber dem Staat Israel „Realpolitik“ 1mM Sınne eıner Hıl-

testellung für die Befriedung in Nahost se1n. Dasun durch dıe iıdeologische un: machtmäßige Vereinnah-
MUunNng der osteuropäıschen Völker durch das SowJetimpe- Schuldverhältnis mu Stil und Moral der Politik N-

über Israel pragen, kann nıcht Kriterium der Nahost-rıum, aber auch 1m Westen durch mancherlei psychologı1- polıtik seIn. Vergleichbares gılt gegenüber Polensche Gründe bıs heute gehemmt. Als Schuld auch
'ach ınnen heifßt das allen iırratıonalen Autbrüchen in derdiesbezüglıch gelten lassen, W as Schuld ıst, un Ver-

brechen NENNECN, W as Verbrechen WAaTr, Jense1ts VO S1ıe- eiıgenen Bevölkerung, welch ehrenwerten otıven S1e
SCIN un Besiegten, 1St für ine endgültige Befriedung gesichts der Gefährdung der Menschheıt durch Nuklear-
Luropas 1n der Zukunft unerläßlich. Dıie Völker Europas waften un durch Naturzerstörung auch ımmer entsprin-
werden sıch mi1t der anNnzcCnNn Schuld au der eıt des Drıit- SCNHN, VO Anfang vorzubauen. Der Nationalsozıalıs-
ten Reıiches un des Zweıten Weltkrieges VO MUusSs WAar dıe iırratiıonalste, moral- und vernunftverach-
beschäftigen, WECeNnNn S1Ce treier seın werden. Um dann nıcht tendste polıtische Bewegung dieses Jahrhunderts. Wenn
In TNEUEC Formen des Revanchısmus oder In polıtisch CINO- Irrationalıtät In der Politik ZUuU  $ Grundlage des Handelns
tionalısıerte Schuldzuweisungen verfallen, bedarf oder auch U  - als interessenleıtende Stimmung zugelassen
schon Jetzt der geschichtlichen Aufarbeitung aller Schuld- wırd, 1St aber die Getahr des Umkıippens In den rel-
tatbestände. e  - Macht- un Gewaltstaat gegeben. Politische Bewälti-

SUunNng VO uns 1mM Nationalsozialismus aufgeladener polıtı-
scher Schuld heiflßst eshalb VOTLT allem un gerade auch,Diıe Folgen tragen un mit Vernunft solchen Massenbewegungen un WAar durch praktischePolıtik machen Toleranz und ratiıonale Auseinandersetzung VO VOTN-

Zur polıtischen Bewältigung der durch das Drıtte Reich herein keıine Chance lassen bzw verhindern, dafß
begangenen Verbrechen und der Schuldverstrickung des dafür antfällige ewegungen einem solchen polıtischen Ir-
aNZCNH deutschen Volkes gehört auch die Akzeptierung rat_ionalismus vertallen. David Seeber


